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Übergangslösungen im Bil-
dungsbereich sind Angebo-
te, die den Übertritt von ei-
ner Bildungsstufe in die 

nächste erleichtern und manchmal 
gar erst möglich machen. Sie fördern 
die Durchlässigkeit zwischen ver-
schiedenen Bildungsstufen und 
Schularten. Als wichtige und nicht 
wegzudenkende Bausteine unseres 
Bildungssystems werden sie auch im 
Rahmen des EU-Bildungsprojekts 
Eurydice genauer beleuchtet.
Angebote, die zwischen dem Ab-
schluss der obligatorischen Schul-
zeit und dem Beginn der Sekundar-
stufe II – wie einer Lehre oder einer 
weiterführenden Schule – angesie-
delt sind, werden häufig mit dem 
Begriff «Brückenangebote» bezeich-
net. Sie richten sich an Jugendliche, 
die nach der Schule keinen Ausbil-
dungsplatz gefunden haben oder et-
was mehr Zeit für die Berufs- oder 
Schulwahl benötigen. Ein besonde-
rer Fokus der Brückenangebote liegt 
darin, Jugendliche bei der Erarbei-
tung und Umsetzung ihrer schuli-
schen und beruflichen Pläne zu un-
terstützen und sie auf ihrem weite-
ren Bildungsweg zu begleiten.
In Liechtenstein gibt es eine grosse 
Auswahl an schulischen und prakti-
schen Angeboten, die den Brücken-
angeboten zugerechnet werden kön-
nen. Die einjährige Vorlehre bei-
spielsweise, angesiedelt am Berufs- 
und Weiterbildungszentrum bzb 
Buchs, ist eine Kombination aus 
Praktikum und Schule. Während des 
Jahres erhalten Jugendliche Einblick 
in einen Betrieb und besuchen paral-
lel ein bis zwei Tage den Unterricht. 
Das Zehnte Schuljahr in Vaduz, das 
meistbesuchte Brückenangebot in 
Liechtenstein, wiederum fördert ins-
besondere die schulischen Kenntnis-
se. Mit seinen verschiedenen Profilen 
«Pro lingua», «Cyberclass», «Zu-
kunftsbrücke» und «Werkklasse» 
kann ein individuell zugeschnittenes 

Programm und Leistungsniveau ab-
solviert werden. Für fremdsprachige 
Jugendliche bietet die «Sprachbrü-
cke», zusätzlich zum gewählten schu-
lischen Schwerpunkt, einen Intensiv-
kurs in deutscher Sprache.
Jugendliche, die sich in ihren ge-
stalterischen Fähigkeiten weiter-
entwickeln möchten und allenfalls 
einen gestalterischen Beruf anstre-
ben, finden im Vorkurs an der 
Kunstschule Liechtenstein eine 
entsprechende Basis. Das Freiwilli-
ge Soziale Jahr wiederum bereitet 
Schulabsolvent/-innen ab 17 Jahren 
auf einen Beruf respektive eine 
Ausbildung im Sozialwesen vor. Die 
erfolgreiche Absolvierung des Sozi-
aljahrs oder des gestalterischen 
Vorkurses sind für gewisse Ausbil-
dungen und Lehrstellen in eben-
diesen zwei Richtungen obligato-
risch.

Neben diesen Brückenangeboten 
gibt es weitere Bildungsanbieter wie 
beispielsweise die MPA Berufs- und 
Handelsschule Buchs, die ein kauf-
männisches Vorbereitungsjahr an-
bietet.

Angebote werden
rege genutzt
Brückenangebote haben eine hohe 
Bedeutung in der Liechtensteiner 
Bildungslandschaft und werden rege 
genutzt. Aus der 2021 erschienenen 
Pilotstudie des Liechtensteiner Bil-
dungsberichts geht hervor, dass 2018 
rund 16 Prozent der Absolvent/-in-
nen der Sekundarstufe I – also der 
obligatorischen Schulzeit – ihren Bil-
dungsweg nicht unmittelbar in der 
Sekundarstufe II fortsetzten. Knapp 
zehn Prozent der Jugendlichen be-
suchten das Freiwillige Zehnte 
Schuljahr und viereinhalb Prozent 
durchliefen ein Praktikum, den ge-
stalterischen Vorkurs, ein Sozialjahr 
oder einen Sprachaufenthalt. Bei 
den restlichen etwas mehr als ein 
Prozent war der Ausbildungsplatz 
entweder noch nicht gesichert oder 
blieb die Anschlusslösung unbe-
kannt.
Allgemeine Übergangslösungen wie 
Sprachkurse, Praktika, Sozialein-
sätze im In- und Ausland sind aber 
ebenso nach Abschluss der Sekun-
darstufe II oder während des Studi-
ums eine beliebte Form, sich wei-
terzubilden und Zeit für die weite-
re Karriereplanung zu gewinnen. 
Auch für ein Studium im gestalteri-
schen Bereich ist ein Vorkurs in 
der Regel Pf licht ebenso wie für 
ein Studium im sozialen Bereich 
gewisse Vorpraktika eine Antritts-
bedingung sind. Formalisierte For-
men von Übergangslösungen sind 
die Passerellenangebote, welche 
Berufsmaturand/-innen und Inha-
ber/-innen von Fachmaturitäten 
den Zugang zu Universitäten ge-
währen.

Die genannten Brückenangebote 
oder generell Übergangslösungen 
unterstützen Jugendliche und junge 
Erwachsene in ihrer persönlichen 
und beruflichen Entwicklung und in 
der Weiterführung des eingeschla-
genen Bildungs- und Berufswegs. Sie 
fördern die Übergänge zwischen 
verschiedenen Bildungsstufen und 
tragen zu einer durchlässigen Bil-
dungslandschaft bei. Schulische und 
persönliche Weiterbildungen oder 
Praktika können Klarheit bezüglich 
der weiteren Laufbahnplanung brin-
gen und einem allfälligen Ausbil-
dungsabbruch vorbeugen.
Es gibt jedoch auch kritische Stim-
men aus der Bildungswelt gegenüber 
Übergangslösungen. Die Kritik zielt 
hier vor allem auf die hohen Kosten 
für den Staat durch die Bereitstel-
lung entsprechender Angebote so-
wie auf deren teils geringe Effektivi-
tät.

Datenlage verbessern
Obwohl Übergangslösungen in un-
serem Bildungssystem zentral sind 
und ein grosses Angebot existiert, 
ist deren Einordnung in der Syste-
matik der Bildungsstatistik Liech-
tensteins und die Methodik für die 
Bildungsforschung noch nicht klar. 
Zum einen fehlt eine ausgewogene 
Datenbasis, um beispielsweise 
nachvollziehen zu können, wie 
gross die Anzahl Personen ist, die 
von den verschiedenen Formen 
von Übergangslösungen Gebrauch 
machen. Zum anderen ist die Ein-
ordnung der Angebote generell 
nicht ganz einfach, da die Band-
breite von Brückenangeboten bis 
hin zu allgemeineren Übergangslö-
sungen sehr umfassend ist. Die 
Schwierigkeit der genauen Zuord-
nung macht sich auch im Bildungs-
projekt «Eurydice» bemerkbar, wo 
Übergangslösungen lediglich im 
Kapitel der Sekundarstufe II erfasst 
werden.

In der Bildungsstatistik Liechten-
steins gibt es bislang kein eigenes Ka-
pitel zum Thema Übergangslösun-
gen, die verschiedenen Angebote 
werden unterschiedlichen Themen 
zugeordnet. Der Vorkurs an der 
Kunstschule Liechtenstein beispiels-
weise wird ausschliesslich unter dem 
Kapitel Weiterbildung erfasst. Ange-
sichts der grossen Bedeutung wäre 
eine grössere Datenmenge zum The-
ma Übergangslösungen sowie auch 
ein eigenes Kapitel in der Bildungs-
statistik spannend und aussagekräf-
tig. Denn solche Daten würden es er-
möglichen, die Angebote zu evaluie-
ren und noch besser auf die Bedürf-
nisse der Jugendlichen und die Ziele 
der Bildungspolitik auszurichten.
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Über «Eurydice»
Im Rahmen von «Eurydice», einem Netzwerk

für Bildungsinformationen der Europäischen 

Kommission, werden Informationen und Ana-

lysen zu europäischen Bildungssystemen und 

-politiken gesammelt, erstellt und veröffentlicht. 

Die Aufgabe des «Eurydice»-Netzwerkes be-

steht darin, das Verständnis über die nationalen 

Bildungssysteme zu verbessern und Entwicklun-

gen auf nationaler Ebene zu fördern. Nach fest-

gelegten Kriterien wird im Rahmen dieses Pro-

grammes eine umfassende Beschreibung des 

liechtensteinischen Bildungswesens vorgenom-

men, welche alle Ebenen und Formen der Bil-

dung umfasst. Die Informationen und Analysen 

werden durch das Liechtenstein-Institut in enger 

Zusammenarbeit mit den offiziellen Stellen,

insbesondere dem Schulamt, erstellt. Mehr

dazu auf https://eacea.ec.europa.eu/

national-policies/eurydice.
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Gastkommentar

Orientierungs-
phasen auf dem 
Bildungsweg

Aus der Region

Grüne fordern 
Solarpfl icht auf 
bestehenden Bauten

ST. GALLEN Den St. Galler Grünen 
geht der Ausbau der Solarenergie 
viel zu langsam. «Der Kanton St. Gal-
len verfügt über ein riesiges Solarpo-
tenzial», hiess es in der Mitteilung 
der St. Galler Grünen vom Freitag. 
Gemäss Solarpotenzial-Kataster des 
Bundes liessen sich im Kanton St. 
Gallen auf geeigneten Dachflächen 
jährlich rund 3100 Gigawattstunden 
(GWh) Strom produzieren. Unter Be-
rücksichtigung der geeigneten Fas-
sadenflächen wären es sogar 4250 
GWh – mehr als der Kanton jährlich 
verbraucht. Im Jahr 2019 seien je-
doch lediglich 5,3 Prozent des Solar-
potenzials auf Dächern ausgenutzt 
worden. «Geht es im gleichen Tempo 
weiter, wird der Kanton sein Solar-
potenzial erst in rund 200 Jahren 
ausgeschöpft haben», so die Grünen. 
Nach geltendem Energiegesetz sind 
im Kanton St. Gallen nur Neubauten 
zur Eigenstromerzeugung verpflich-
tet. Für Daniel Bosshard, Kantonsrat 
und Präsident der St. Galler Grünen, 
steht fest: «Eine Solarpflicht auch für 
Bestandesbauten stellt die einfachs-
te und schnellste Möglichkeit dar, 
den Ausbau der Solarenergie voran-
zutreiben.» Die Solarenergie führe 
längerfristig zu tieferen Energiekos-
ten, was Mieterinnen und Mieter wie 
auch Eigentümerinnen und Eigentü-
mer entlaste. Eine kantonale Solarof-
fensive stärke zudem das lokale Ge-
werbe und schaffe neue Arbeitsplät-
ze in einer Zukunftsbranche. In der 
Februarsession des Kantonsrats, die 
kommenden Montag beginnt, will 
die Fraktion eine Motion zur Einfüh-
rung der Solarpflicht auf Bestandes-
bauten einreichen. Ausnahmerege-
lungen soll es unter anderem für 
denkmalgeschützte Bauten und Här-
tefälle geben. Zusätzlich sollen Fi-
nanzierungsinstrumente geschaffen 
werden, damit auch Hauseigentüme-
rinnen und -eigentümer, die nicht 
über die nötigen Eigenmittel verfü-
gen, die Solarpflicht erfüllen kön-
nen.  (red/sda)

Alle desinfi zieren, niemand strickt
Infl ation Der Warenkorb 
des Landesindex für Konsu-
mentenpreise (LIK) misst, 
was jeder Liechtensteiner im 
Portemonnaie spürt. Doch 
wie kommt er zustande und 
was haben Strickwolle und 
Desinfektionsmittel damit zu 
tun? 

VON SEBASTIAN ALBRICH

Das Leben in Liechtenstein 
und der Schweiz ist im ver-
gangenen Jahr wieder kost-
spieliger geworden. Die 

Inhalte des LIK-Warenkorbes sind 
heute um durchschnittlich 0,6 Pro-
zent teurer als noch im Januar 2021. 
Wer sich hier aber einen handels-
üblichen Einkaufswagen vorstellt, 
hat weit gefehlt: Insgesamt füllen 
rund 1175 der wichtigsten Waren 
und Dienstleistungen unterteilt in 
12 gewichtete Hauptkategorien den 
Warenkorb, der über die Preisent-
wicklung im Frankenraum entschei-
det. Diese reichen von Nahrungsmit-
teln und alkoholfreien Getränken 
über Alkohol und Tabak, Bekleidung 
und Schuhe, Wohnen und Energie 
sowie Gesundheitspfl ege bis hin zu 
Verkehr, Freizeit und Kultur oder 
Restaurants und Hotels. Blickt man 
tiefer, fi nden sich der durchschnitt-
liche Preis eines Kilo Reis, genauso 
wie jener von Fertig-Fondue, Unter-
wäsche, Mieten, Kondomen, Pfl ege-
kosten sowie Fernsehgeräten, aber 
auch von Benzin und Autos oder 
der Stundenlohn des Hauswarts. Die 
Preisschwankungen werden dabei 
monatlich aus rund 100 000 Preisen 
von 5400 Messestellen ermittelt.

Erfahrung aus 3000 Haushalten
Welche Güter und Dienstleistungen 
für Liechtenstein und die Schweiz 
aber überhaupt relevant sind und 
welche Gewichtung sie im Waren-
korb einnehmen, entscheidet das 
Schweizer Bundesamt für Statistik 

(BFS) jährlich anhand einer monatli-
chen Befragung von je 3000 priva-
ten Haushalten. Deren jährlicher 
Umsatz ist es, der für die wechseln-
de Gewichtung des Warenkorbs ent-
scheidend ist. Wenig verwunderlich 
sind dabei die drei am stärksten ge-
wichteten Kategorien: Wohnen und 
Energie, Gesundheitspf lege sowie 
Nahrungsmittel und alkoholfreie Ge-
tränke.

Rein … 
Der Inhalt des Warenkorbs und das 
Gewicht seiner Kategorien gehen 
aber auch mit der Zeit. Fanden sich 
im Warenkorb 2005 beispielsweise 
noch unbespielte CD-ROM, sind die-
se aus dem Warenkorb 2020 ver-
schwunden. Stattdessen tauchten 
Tablets auf. 
Auch die Pandemie machte sich im 
Warenkorb deutlich bemerkbar, da 
die sich schnell verändernden Kauf-

gewohnheiten erfasst werden muss-
ten. So verloren Kategorien wie Res-
taurants und Hotellerie deutlich an 
Gewicht und die Gesundheitspflege 
gewann dazu. Zudem sind seit 2021 
etwa neu Luftreiniger, Einweg-Hygi-
enemasken oder auch Handdesin-
fektionsmittel mitberücksichtigt. 
Aber nicht alle neueren Veränderun-
gen sind der Pandemie geschuldet: 
Auch Produkte wie Elektrofahrräder 
oder Smart Watches, die in den ver-
gangenen Jahren einen Boom erleb-
ten, sind jetzt im Index vertreten. 
Gleiches gilt für Glücksspiele, Eintrit-
te in Museen oder Zoos oder Dienst-
leistungen wie Autovermietung, Bin-
nenschifffahrt oder Anwälte und No-
tare. 

… und raus
Gleichzeitig wurden aber auch di-
verse Waren und Produkte, die laut 
Erhebung heutzutage kaum mehr je-

mand verwendet, aus dem Waren-
korb eliminiert. Dazu gehören laut 
BFS etwa Videoprojektoren oder 
Feldstecher. Aber auch zu wenig ge-
strickt wurde während des ersten 
Jahres der Pandemie – weshalb 
Strickwolle ebenfalls nicht mehr in 
der Erhebung zu finden sind. 
Wie das BFS jedoch auf Anfrage mit-
teilt, bedeute das nicht, dass ver-
schwundene Waren nicht mehr er-
fasst werden. Sie bleiben trotzdem 
im Konsumentenindex enthalten, 
sollten sie bei einem Händler ein 
Bestseller bleiben. Die Produkte 
würden lediglich nicht mehr in ge-
sonderten Kategorien erfasst. Den-
noch gebe es gewisse Positionen, auf 
deren Erhebung tatsächlich verzich-
tet wird. Das seien solche, deren 
Umsatz den Aufwand nicht rechtfer-
tige, oder bei denen sich die Preise 
schlichtweg nicht ermitteln lassen – 
wie beispielsweise den Grauberei-
chen Drogen und Prostitution.

Wie spüre ich
die Infl ation?

Da die offizielle Inflation bekanntlich 
nur ein Durchschnitt ist, der für alle 
Haushalte gilt, kann die eigene er-
lebte Inflation von dieser abweichen. 
Wer also den Eindruck hat, dass die 
veröffentlichte Teuerung nicht mit 
seiner eigenen übereinstimmt, kann 
den Warenkorb im individuellen Teu-
erungsrechner des BFS seinen eige-
nen Ausgaben anpassen.

(Illustration: Shutterstock)
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